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Neues Konzept mit altem Namen

Duisburg Marketing Gesellschaft will die Mercatorhalle im CityPalais schon vor ihrer Eröffnung im nächsten Jahr gewinnbringend vermarkten. Der multifunktionale Veranstaltungsraum soll mit neuer Technik glänzen

Bis die neue Mercatorhalle im CityPalais am 21. April 2007 eröffnet wird, dauert es noch ein knappes Jahr. Bereits gestern gewährte das neue Team der Duisburg Marketing Gesellschaft (DMG) Einblicke in seine Vermarktungsstrategie, mit der Veranstalter aus ganz Deutschland in das multifunktionale Tagungs- und Veranstaltungszentrum gelockt werden sollen.

„Der Name ist geblieben, aber die Mercatorhalle kommt mit ganz neuem Profil“, verspricht Managerin Christina Küsel, die zusammen mit Kollegin Sandra Gagliardi die Vermarktung des Objektes für die DMG organisiert. Der Traditionsbegriff erinnert zwar an alte Zeiten, wird aber seinem Potenzial nicht annähernd gerecht. Die „Halle“ umfasst einen großen und kleinen Saal, Tagungsbereich und VIP-Lounge.

Jeder Raum ist mit umfangreichen Extras ausgestattet. Kai Thienwiebel, Technischer Leiter der Mercatorhalle, schwärmt: „Die Bühne im großen Saal ist 280 qm groß, der Boden kann sowohl gestuft als auch ebenerdig genutzt werden.“

Neben der Augenfreude soll auch das Hörvergnügen nicht zu kurz kommen. Akustik beeinflussende Segel und schallzeitverändernde Rollos sollen den Genuss für Konzertbesucher erhöhen. Vor allem die Philharmoniker werden diese Neuheit zu schätzen wissen. Ihnen garantiert Stadtdirektor Jürgen C. Brandt pro Jahr 90 Veranstaltungstage und 60 Tage für Konzerte und Proben.

Als deutschlandweit einzigartiges Konzept beschreibt Sandra Gagliardi die Verbindung von Veranstaltungszentrum und Spielcasino. „So wird beispielsweise bei einer Tagung das Rahmenprogramm gleich mitgebracht.“

Neben der Mercatorhalle ist die DMG ebenfalls verantwortlich für weitere Konzerthallen in der Stadt. Das Theater am Marientor oder die Rheinhausenhalle konnten allerdings bisher nicht wirtschaftlich betrieben werden, über schwarze Zahlen hat sich der Kämmerer nie freuen können. Jürgen C. Brandt ist überzeugt, dass die Mercatorhalle mit Hilfe des Anziehungspunkts Casino kein Reinfall wird: „Wir wollen auf jeden Fall ins Plus.“

